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200.000 Euro nach Afrika über-
wiesen, beim Afrikatag kamen
noch einmal gut 1.800 Euro dazu.
Die Bedeutung dieser Summen
wird erst richtig bewusst, wenn
man bedenkt, dass jeder zweite
Einwohner der Elfenbeinküste
weniger als einen Euro pro Tag
zum Leben hat.

Auch im kommenden Jahr wird
die Gruppe deshalb wieder mit
einem Afrikatag auf die Situation
der Straßenkinder in der Elfen-
beinküste aufmerksam machen.
(sur)

Projektjahr
„Musikkindergarten“:
Familien singen und
musizieren wieder

Trotz des frühen Nachmittags
erklang beim Abschlussfest im
Evangelischen Kindergarten
Rondorf das Lied „Guten Morgen
in diesem Haus“. Denn damit
begann Dozentin Natascha Cham

im vergangenen Projektjahr
„Musikkindergarten“ den Unter-
richt.

Doch nicht nur das Singen, son-
dern auch Taktgefühl und der
Umgang mit Instrumenten stan-
den auf dem Programm der Lehr-
kraft für Musik im Kindergarten.
Jeden Montag brachte die exami-
nierte und erfahrene Bühnendar-
stellerin mit Klanghölzern, Ras-
seln und Trommeln den Kleinen,
aufgeteilt in fünf Gruppen à acht
Kindern, Musik und Tanz nahe,
und auch die Eltern wurden beim
monatlichen Singen einbezogen.

Auch die Schulung des Kita-
Erzieherteams gehörte zu ihren
Aufgaben, damit dieses in der
restlichen Woche musikalische
Sequenzen in den Vormittag ein-
bauen konnte, und eine interne
Weiterführung nach Ende der
Projektzeit gewährleistet werden
kann. Diese dauerhafte Förde-
rung stößt auf große Resonanz,

Erika Knobloch, Norbert Müller und Monika Böcker engagierten sich
für die Elfenbeinküste auf dem Afrikatag in Rondorf. Foto: Surmann.

Die Kinder der evangelischen Kita Rondorf hatten eine Menge Spaß
beim Abschlussfest des Projektjahres. Foto: Quast.
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die Familien singen und musi-
zieren zu Hause wieder mehr.

Bei Auswertungen stellte Angeli-
ka Jekic, Musikpädagogin und
Initiatorin des Projektes, insbe-
sondere fest, dass die Kombinati-
on zwischen Singen und Spre-
chen das Sprachverständnis der
Kinder fördert und sich positiv
auf deren Wortschatz und rhyth-
mischen Sprachfluss auswirkt.

Durchgeführt werden konnte die
musikalische Früherziehung am
Evangelischen Kindergarten
Rondorf jedoch nur dank der
Unterstützung des Gesundheits-
netzes Köln-Süd (GKS) e.V., das
die Finanzierung der Fachkraft,
Projektleitung, Unterrichtsmate-
rialien und Fortbildungen der
Erzieherinnen für das gesamte
Jahr übernahm. „Dieses Projekt
ist ein Teil unserer Zielsetzung -
der Steigerung der ärztlichen Ver-
sorgungsqualität und Sicherung
der flächendeckenden, wohnort-
nahen ärztlichen Versorgung und
des Aufbaus effektiver Strukturen
aus ambulanter und stationärer
Vernetzung“, berichtet Dr. Chri-
stian Flügel-Bleienheuft von der
GKS.

Der Vorstandsvorsitzende des
Gesundheitsnetzwerkes über-
zeugte sich vom Ergebnis und
stimmte beim Abschlussfest mit
den stolzen Eltern in den Kanon
„Es tönen die Lieder, der Früh-
ling kehrt wieder“ ein. Die aufge-
regten Rondorfer Kita-Kinder
präsentierten mit der lieb gewon-
nen Dozentin und ihren Erziehe-
rinnen weitere Lieder mit Instru-
menten und kleinen Tanzeinla-
gen. Bei Kaffee, Saft und Kuchen
ließen Klein und Groß den musi-
kalischen Nachmittag ausklingen.
(qt)

„Bistro verde“: Premiere
der besonderen Art

Der nächste Event in der Reihe
„blue:notes“ – Live Jazz im Köl-
ner Süden, findet am 16. April
um 20 Uhr im „Bistro verde“ in
der alten Schmiede in Rodenkir-
chen, Maternusstraße 6, statt. Es
wird sicher ein ganz besonderer
Abend, denn die Überschrift lau-
tet lediglich: „Sasse – Shigihara –
Mondlak“. Drei Musiker treffen
sich, um etwas Neues auszupro-
bieren. In dieser Formation spie-
len sie erstmals zusammen – eine
Premiere der besonderen Art.

Der Pianist Martin Sasse ist seit
rund 20 Jahren als professioneller
Jazzpianist international tätig.
Seine CD-Veröffentlichungen
bekommen seit Jahren weltweit
beste Kritiken und sind unter
anderem in amerikanischen und
japanischen Radio-Playlists re-
gelmäßig ganz oben vertreten.
Neben zahlreichen Clubtourneen,
Festivalauftritten, TV- und Rund-
funkproduktionen gab er 2008
ein Konzert im Rahmen des

Bereits Jazzgrößen wie Joe Wil-
liams, Ernestine Anderson und
Frank Foster haben den Drum-
mer Drori Mondlak aufgrund sei-
ner herausragenden Fähigkeiten
als kreativen Begleiter und Solist
in ihre Dienste gestellt. Seit Mitte
der achtziger Jahre ist Mondlak
eine Präsenz auf der New Yorker
Jazzszene – von den Jazzclubs
in Greenwich Village zu den
namhaften internationalen Jazzfe-
stivals. Nun hat er in Köln seine
zweite Heimat gefunden und ist
auch in Europa prompt zu einem
gefragten Drummer geworden.
Sein Touch, seine spielerische
Raffinesse und sein musikali-
sches Feingefühl haben ihm
internationale Anerkennung so-
wohl bei Kritikern als auch bei
seinen Mitmusikern beschert.
Seine Qualitäten als Bandleader
stellte er auf seinen CDs „Wake-
Up Call“ und „Point in Time“
unter Beweis. Außerdem gibt
Drori Mondlak Privatstunden und
schreibt regelmäßig für interna-
tionale Jazzpublikationen. (ht).

renommiertesten Klavierfestivals
der Welt, dem Klavierfestival
Ruhr in der Jahrhunderthalle in
Bochum. Mit seinem Trio war
Martin Sasse auch schon im
„Bistro verde“ zu Gast.

Paul Shigihara ist ein Musiker,
der sich, wie nur wenige Gitarri-
sten, in vielen verschiedenen
musikalischen Welten zu Hause
fühlt. 1955 in Tokio geboren und
in den sechziger Jahren im
Rheinland aufgewachsen, lebt er
aus Überzeugung in der „nörd-
lichsten Stadt Italiens“, in Köln.
Nach über 20 Jahren, in denen er
als Solist und Sideman mit zahl-
reichen Größen der nationalen
und internationalen Jazzszene
spielte oder als Studiogitarrist für
die Musikindustrie arbeitete, fand
Paul Shigihara seit März 1999
bei der WDR Bigband Köln seine
neue musikalische Heimat.
Zusammen mit ihr bekam er
2007 zwei der begehrten Gram-
mies für die Live-Produktion
„Some Skunk Funk“ und als
„Best Large Jazz Ensemble“.

Martin Sasse, Paul Shigihara, Drori Mondlak. Fotos: Privat.


